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l. 

BtreU» im Jahn 1891 haben vtir, Bar Geheimer Jto«£«ralA Püning und 

ich, die Absicht kiutd gegeben, die Ausgabe eines Profenxali\f ficn R'chhbuches vor- 
zubereilen, das bis dahin geringe Beachtung gefunden hatte. Dieses Rechtsbnch ist 
das äUeete JVaeauwk grdeseren Umfanges in einer Itomanisciien Spraciie. Es ist 
abgefassi nach der unglUdcäehen Schlacht bei Fraga (26. VIII. 1J34^ und vor der 
Einnatnnc (lif\<ter Sarrazenenfestuttg da/rh die Christm (2f. X. 1149), siciter an der 
tmiem Jüt&ne, hüc/tsi wahrsdieitUich in der Hauptstadt des unter der LehnaliolieU 
dee Deuteeken KaSeer» etekendea IDhugreidiee Arlee. FiOmg, VerKuftge Mit- 
iheilungen über eine Summa Codicis in Provetnalischer Sprache, in ilm Sittungs- 
berichten dler philosophisch - historischen Klasse der Berliner Akademie, Band XXX VII, 
1891, 8. 763— 766; der selbe, Die Summa Codicis und die QuestUnics des Irneriua, 
m der Zeitschrift der SavignysHfhmg für BeddegeeddMet Band XVII, 1898, 
Mmatlistisdu AhUnUmi'/, 2G 29 

Der sprachliche Werth dieses H'erkes, das wir mit einigen Bandachriflen 
Lo Codi nennen mdkn, vird dadareh gesteigert, dae» von den vier bdionnien Band- 
Schriften des Provenxalischen Textes eine nocft im Ende des XII. Ja/irhunderte 
geschrieben ist; sie. dürfte von allen Prot>enxalischett Handschriften grösseren Um- 
fanges, die auf une gekommen sind, die älteste sein. Aber auch die iweiie, aus 
dem XIIZ JaMumderi^ huM «tue «Ar torgßUise und nme ^aefte, 

2. 

eitler kurxea Cltarakieristik des Werkes nach seinem Mhalt gebe ieh 
hier meinem wrvfoim MHarbei^ FitHng dae Wert: 

„Das Werk ist eine Summa Codicis, d. h. eine systematische Darstellung 
dee Mömisehen Rechtes nach Maassgabe der äusseren Anordnung des Justinianischen 
Oade», wobei jedoch, u-ie bei aiien Codexsumtnen des Mitidatten, mdU an den 
rolhiändigen Codex Jusünton» XU denken ist, eoadem m dieten Oade» in dem 
dem MUtrlrill'T (iclünfgrn nifjrrm Sinne, nämlich nur an die neun ersten Bücher. 
(Die drei ktxten wurden unter dem Namen Tras libri Codiok oder Tres libri wie 
ein beeondene WeHc behmtdeU.) Uneete Shmma untenekeidet eieh aber von den 
bis jetit bekannten Codexsummen dadurch, dass sie nicht für eigentliche Hechts- 
jftithrte bestimmt ietj eondern einen populären Chmrokter hat, worauf schon der 
Oebratieh der Vutgarspraehe hintoeiet. Sie nimmt daher von Allem Abstand, was, 
teie X. Ii. die I nl' r.n'heidung der Aclion^ directae und utiles, nur wn geschichtUeher 
und tkeoretieeher Bedeutung iet, und behatukU auch die im Qtdeie JtteÜniianue 

t 
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enthaltenen Materien nicht x(hnni(Uch und roHsli'iinI/i; , somlini sie fässf alks dos- 
jen^ie leeg, loat für dm Ort uitd die Zeit ihrer Abfassung nicht tnehr als jn-akiisck 
mweiMar endd&u. 80 erUXpf sieh namenUidk die Dürftigkeit des enten und dee 
neunten Suche*. Im Einxebien ist der Inhalt der einxelneu Bücher folgender. 

I. Buch: Die BtT)ils.<<il:t'. die sich auf die Kinhe Lrii<:hcii. (Die im Codex 
Jmtiiüamts folgende» Lehren von den Hecht sqitelten und der Aeinterverfassung de» 
BOmisehen Beiekee tind weggdanm) 

n. nur},: Verschiedene Lehren, die mit dem Civi^proeette xueammetMngen. 
Beeonders ausführliche Erörterung der ISchiedsgerichte, 

UJ Buch: Lehre von den (Chit-) Oeriekim und andere damit xueammen- 
kSngende Mnl<rie>t. Von Tit. XIII an einzelne RedUtmttä («Otfone»), Und %War 
vontehtnlich acti iiics in rom (dingliche Klagen). 

IV. Buch: Lehre vom Eid, sodatm Erörterung der actiones iu persocam 
^pertänfielU Klagen); hierbei namenttidi BrOrtervmg vof» Dwtiekm vnd TtnmttMem, 
Leihvertrag, Zinsen, Ka»f»ertr«g, Miolkvertng. Doüuiieehen TU. XXIK—XXXV 
Lehre vom Beweise. 

V. Buch: Eherecht JbnSeklusse (Tit XXI, XXIQ die Vorschriften über 
die Yierttaaeerung von Vermägenaelüdun Mindeijähriger, (Die Irrige L^re von 
der Vormundsc}inf[ ist ah tttmnvntdhnr weggelassen.) 

yi Buch: Tit. I von den flüchtigen iSklaren. liL II — XVIII vom furtum, 
der actio forti und der actio Mrri comiptl W, XIX— XXIV von der Beerhtng 
Freigelassener. TU. XX\'—CV Erbrecht im allgemeinen. TiLCVI-^CIX Beekt 
dee Vaters am Vermögett der Kinder in seiner Gewalt. 

VIL Buch: Tit. I— VII Recht der Fräktetung von Sklaven. Tit. VIII bie 
XXVI Lehre vom Eigenthumserwerb (aus den huMuHonen und Digesten ein- 
geschaltet). Tit. XXVFI- XXX insbesondere von der usiicnpio. T^t. XXXI bis 
XXX VIII Lettre vom Besitze. Tit. XXXIX fg. von den verschiedenm Arten der 
praeseriptio (Verjährung). 

VIII. Buch: Tit. I — X von den Interdictvn. Tit. XI Vorschriften in 
Rücksicht auf Privatgebäude. Tit. XII— XXVIII Pfaiulrecht. Tit. XXIX— XLI 
Leiure von den Stipulationen. Tit. XLJI de solulionibus (Zahlung und stmeiige 
ErfäOung von VerUndUeMuUen^. TU. XLIII—XLIX Eviction und damit 
Zusammenhängendes. Tif L Rii^hknnf Kriegmefangener. TU. LI Qewohnheitareeht. 
Tit. LH — LX VII Recht der Schenfatngeit. 

IX. Budt: TU.I—V Bapina und VeruHtndiea. TU. VI— XXIV biimria 
und Verwandte.'!. Tit. XXV Strafe deeaen, der einen Menttiten innerhalb einer 
.Stad! begräbt. (Das eigentliche Strafrecht soicie das im Codex Juetinianu» am 
Anfange des IX. Budtes behandelte StrafproccssrcdU ist weggelassen.)'* 

Als wir die Ausgabe des Werkes in Angriff nahmen, waren um sieben 
Wmdethriften b^cannt, edmmtUtk in Bum befintBiÄ. 

A IhViofhique de VOmveraUi, N, 632. J^mmuctdietker Tut, Ende dee 
XII, JahrJiuiidri ts. 

ü BtbliotiUque Nationale, Xouv. acq. fratif. 4138. l'rovenxaUscher Text, 
Ende dee XIIL Jahrhunderte. 
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C ßibliot/u^ut Nalkmak, N«m. aeq, frmnf. 4S04. J^rovmxaUtdur Text, 

XIV. Jakrhwiderl. 

D B^fHvthique NatkmaU, fran^. 1932. frovemaiiscb^ Text, Anfang de« 

XV. Juhriumdtrt». 

F Bibliothi'qtte Xattonale, franf. 106'J. Franxösti^cher Text, geschrieben 1304. 
G UHtfiiithi'qHr Nationale, ftanr. 1070. Frauiös. T<f!. XIV. .Jithrhtimh 1 1, 
H BiblioiMnue NtUionak, fram: 1033. i'i-aiixiisisciter Text, um 1300 

Dir Fra/ixösischcii Texte der Hauds^aiftsn P, 0 und H cnreisrn .sich als 
xirei mit einander niiahhänffipr Uefterset^ungenf «ofl detim die eine durch F, die 
andere durch ü und H ter treten ist. 

4. 

Nachdem der Gelehrte Julet Tardif in den Annales du midi, Hand V 
.9. .?•/ Z?/. fl^n.l), Ulis dt II h' lnrinfe» rit-r nnmlsi tiriffi » 'lex Pfoi-r» ■-.nlifu-hi-n Tr.rf/'.v 
das erste Kapitel eines jeden der neun Bücher attgedruelt hatte, hat/e ich in der seilten 
ZeUadirift, Bond VI 8. 188 (1B94)., auf wtkrere — im Oamen «edto — «erhme 
Handschriften aufmerksam gemacht, in denen nicht nur der Proren xalische und der 
Fratuösische Text, sondern auch eine Catalanische Ueberseixung enthalten war. 
Eine Handschrift dieser CaUUanischm Uebersettung ist bis jetzt nicht m'edergefunden 
worden, uns für die Iketkriiik sehr xn bedauern ist: denn da das Catalanisclie dem 
Priicinxiilisihnr irrit v'ihcr fifrlii als das Franxi'isi>'fhf , ist uiuh rmi dir Kiimtniss 
der Vatuktniai hl II Fnssmii/ ^/nis^'i-rr Ffirdfriiin/ f/rs l.ri/isihfii Tixiis \n f i trurh n. 

Seitdem bin ich no<h einer weiteren Handschrift auf dit Sptir gekommen, 
die im Jahre 1857 «an Marmer bewuM worden und tRoftraelMnfiieik nodt Ikcule 
irgendwo vorhanden ist. Marnier, liUiUothnain- il<- Vnidn drs nf.eats, ijah aus ihr 
m der Reme /mtoiique de droit fraufcUs et etranger, novetnbre-dcceinlMe 1057, 
einen kMer den Sehbias des BaMthuehee geeekriAate» Axeien MuAmner' de 
liourgognc her n'-. i nd beschreibt die Handschrift mit foigtnden Worten, leider ohne 
die Bibliothek oder dm Jiesitxer namhaft zu machen: 

„("est uufi eopie d'un de cts anciens coutumiers, faite ii la ftn du ijuatorxicmc 
on au commencemenl du quiiuieme siicle, nuiis it'ideminent jmse sutr uu plus 
amien mamaerit^ qu« noua jntWofu «yisMKl'AiMl MSk e$i IjrA d'u» manuaerit 
in-4^, sur t^lin, oii sc Iroute d'abord tine paraphrase uhri^iirc. ou glosc du Code 
Judiimu (^pmpriee aux ueogeH de Hourgogne, faite par un autew ou glossateur 
nmaniL Vi»nt etmtite la priaente eauhtme de Bonrgogne. Le wKtntuerU « e» taut 
868 /oHh umni^rotes eu rkiffres romains, et 26 Ufuet ä b fOga» d'ieriture minuscuk. 
Les grandes leitres des chupitres sont tour ü tour peinies en rouge rt m bleu Le^ 
titres sotU dcrits en enere rouge. On a fuit nudhemettaement dusparailre i unacnne 
reUam, pour revMir le m mm e r it d'um demi-reliuire en peatt de kvie. Le 

eommencement de h table c.^t perdii, il a remplace par wir i'rriliire moderne 
faäk ä lire. La coulume commence au foUo 241. JsUle est intermmpue au bas du 
faüa 288, qui «sf U denmr dv munmerUf mai§ on voit par la table de$ maUiraB 
qu'ü amaque un fbUo, leqmd aonteaaü Im den» demien ^^fitra$ du kuete." 

1* 



Da«s mit parapiirnse abi^g^« ou glose du Coih- .Iii^tiiiii ii aji[iri/pii('. nux 
uttages de Bourgogne eine der FratixiMtschen Uebers€txtiu(jen des Codi yemetnt i&t, 
ikirf fär weAcr jrdUe». Dh dr» bdtitmüen HattiBehriften mit litmxStuekem TeaOe, 
die wir F, ö und H ffemmni haben, tm$€» in ihren Ifyraekfartnen «änmtUA 
nach Burgund. 

Die von Mamier Itenutxie Handscltrift suchte ich auf dcti grüsseren Pariaer 
Büiliotheketi rergebeus. Auch in den Bibliotheken des Palais de justice ist sie nicht, 
frrihr in der liiblloth'-ijiit <lc In coiir de mssdliun imch In (Ir r nihJioflii'rjxr de l 'ordre 
des aiocats. Auf beiden Bibliottiekcn fand ich seitens der Herren Uichou und liouclier 
die xutorkommendsie Aufntdime. Der alte Diener enäklte mir, wie im Mai 1871 
die Cotumnu'iiils ili< \iir Sicherheit in dem grossen Turme aufgestapelten Hand- 
schriften dieser Bibliotheken arm weise in den Hof trugen, um sie in das dort an- 
gexündete Feuer xn Herfen, Indessen kannte Herr Boucher die Bihliofheque de 
l'tndre de» arocats cor jenem Zerstörungsucrke genau, und weiss, dass sich eine 
wir die rmi Mamier beeehriebeae Haadeekrift niekt unler den varbnmnteH befunden 
haben kann. 

Mamier ebirb am IT. Januar 1881; vo» eeinem teieeenee^flUdten NaeMaes 

habe ich keine Kunde erlangen können. Wer den Aufbewahrungsort der von ihm 
benutxteu Handechrift nachtcei^i köntiie, witrde die Herausgeber dee üecbtebuehe» 
»M lebkafiem Danke verpflichten! 



Zum Glück hat sicli uitsere Kenninias niciit bhss um verlorenes Material 
bereiehtrt: ic/k kann hier fBnf Bande^riftm uneeree BeeU^uehee at^ßthnn, die 
XU den eeit Uinger bekannten sieben Bandsehriften neu hiHXuioumen. Wir woBen 

dieae fünf Handschriften K, I, K, T., M nennen. 

E Bibliothique Sntionale , franpais 2426, Bl.ccclxii*. Pivt-enxafisches Bruch' 
eiädt, X V. Jahrhundert. Ich bringe diesen Text unten xum Abdruck. 

I Madrid , Biblioteea XaciouaL R 393. (astiliau. Text, XIV. ,Jahrhun,hrt 

IL Madrid, Bibliolcca Xaäimal, Ii 72. CaslHian. Text, XI T. Jahrhundert. 

L Tnrtosa, Bibtioth^ dee Kapitde, N'. 129. Lateinisdter üact, Ende dee 
XJI. Jahrhunderte. 

M Albi, BibMotiiigue pubtiqtte, X. ÖO. Lateinieeher Text, Etuie dee 
XII. Jahrhunderia. 

Vau den xt^lf Bandedtrifien beeilt nur B iw« AipMr, die iArigen 

aus Ph'mntrtif 

Zunächst sei in Kürxc erzählt, wie diese Handschriften xu unserer Kennlniss 
gekommen eind. Die erete Erwähnung der AUner BandedMft (U) verdanken wir 
einer brieflichen Mittheilung des Heim Hofrath Professor Dr. Emil Ott in I*rag. 
Die Handschrift ist darauf der Ilallischen Vniversitiitsbibliothek leihweise überlassen 
und daselbst in Müsse kopiert norden. Im JaJwe 181)5 sah ich in Färis die Hand- 
«chrift E eäi und erkannte darin ein Stück unseres Heehfshuches. Im selben Jahre 
rrrniilnsstc mich cinr Stdlr dr^ für dir Pl/itofnijni so werthvollen Werkes von 
Hudolf Beer, Handschriftcnschülic Spaniens ( Wien 181)4) S. 323, tuich Madrid xu 
e^reiben und mir von dem Artkiva MelMeo naeiomU, wo eiek damals die Band- 
«thrift I befand, Auexäge xu erbitten. Der Direclor dee Arehivo, Herr Franciaeo 
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Oonxaht de Vera, entspraeh itwiHem Wwtedu in der miegi^igetem Weiee (Mn 2895). 

Als im Jahre 1S96 die Tortomer Ilauihchriflen von Derti/Ie tiiul Cliatelain heschrieben 
wurden {Jnvmtttrium eodieum »mnuseriplonim CapituU Deriusensis, Paris 1S96, 
audt in der Revtie dt» hUMothexittcs, jantier- ferner 1896), iaue^ ton dem tm» 

bereits aits der Albier Iluwl.si hrift bekannten Lateinischen Text ein ztceites Kzeniplar 
niif. KiiiU'i' h wurden icir im J)'''i inhrr Isfm f j/i dim Sjiaui.<i Ih h lu fhtsgelehrten, 
li-ofebsor Rafml de Urefia ij Sinei^aud, der in Madrid xvfnitig lon uitseru Be- 
mühungen «m nähere Kinmtniee der Bandeekriß I jjeAffr/ hatte, auf die Extglen» 
einer xueiten Ilandsehrift des Qistilianisihen Tejcte.s — ot^en als K bexeichnet - 
auftfterksam gfjooehtj) Wir lmh< n tfann von dem yelehrlen Kunstkenner Francisco 
Meetre y Not in Tortoea Photv<jniplnen der dortigen ffandg^rifl und von TTevm 
Ureila y Smenjaud und seinem begalAi n S, lnU'V Herrn Dr. Adolfo Ilonilla weitere 
At'f'^fife n)'f! den Mmfriilir Hiiiuls' hriftrii tihnltiii. Wir sjntihi n Ji/i S'j,/ii/i^vhen 
Gelehrten, die ans alle vier in der nncigenniitiigstcn Ueite nnteratidtt tuibeu, 
tmeem icärmeten Dank aue! 

6. 

Gleich nach dem Ikkniinti'-frdni drr Tnrtosatr Hnnd.irJ/i iff i f i iiffentlichte 
Herr Jules Tardif in dm Annales du midi, Band VIII S. 47 U (ISUäJ, einen 
Artikel, auf dessen Inhatt ich hier kurz eingehen wiU. Sdüm xn Beginn unsere» 
Unternehmens hatte Utting xn jedem einu li"// Ka/jifel des Codi die Lateinischen. 
Quellen festgestellt. Dabei hatte sich ihm dte Ucberxengttng xnr tollen Sicherheit 
befestigt, dass der ProtenxaU den Inhalt seines Werkes mit freier Auswahl und in 
sdbständiger Eniwiektwtg aus den benutzten Quoten xusammengesteUt hat. Dem 
geffcnitlirr irill Herr Tardif das Verdienst des Proren •.alni rlnrnitf Itr.^rhriinken, eine 
Summa i'odiiUs, die seine Vorlage yehildet Itabe., ans dem Lateinischen in die 
FöttuprorAe übersetzt xn habm. Er ai^i a. a, 0.: Loraqu'en 1898 nous avon» 
public duns les Auaales du midi [t, V p. 84] des extrait.-i d'nne somme du Code en 
/frorcnt-td, Ic titre mime de Version proven<,'ale iruno Süinme du Code qui tes 
preafdait imliquail que neue eonsidcriuna le traild comme la traduclicm d'un original 
tatin. MM. Utting et Stichier, qui se aoni oecupis de eet outrage en niSme temps 

tfne nons, prr/xrnt, an cnritrnirr, i;rir r'rsl rtnc composition originale lihremi'xt 
t'labor6e « l'aidc d un certain nombre de sonrccs latines*, au mmbrc desqneUcs 
figurerait au premier rang la Snmma Codids Trecensis attribtiie ä fmerins par 
une vt,i'j' < Im r de M. Fittirig, Hurdif ylanht nnn weiter in der Tortosaer Snmma das 
Lateinisihc Original gefunden xn haben, dem der l^ovenxali-<ehe Uebersetxer gefolgt 
sei. 11 est impossible, sagt er, de ne pas reconnattre dans l'a'ucrc proien<,-ale une 
tradu^Hon presgue tottjours UttAnk de la Summ« ex omnibiu libm legtim a viria 
pradentibuB promalgata.') 



t) Kurx erwSlM tetrdeii die heidsn SsMdsdarifteii, uls eine Ctistilifiiiisr/ie .'■^iimuKi Codieis 
«nthaltenit, von Herrn de frsS" ij Smcfijftud in der Keriala gencrfd de Ic^isltieion ij jurinprudencia, 
Blind KCl, ls;>7, S. 531. Die oben nngeyetttnen .Signni'o ■ ., ,!, ,■ ffmulsetirifltn I und K nrdanktn 
wir dem $eibeti Qti^trieu, der jm al* proeitorüche Iftieichnt:/. 

2) üebemkrift de» TMmaer It»««*. 
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Hos hier für unmöyl-Uh erklärt wird, ist sachlich das ei/niy Oenchtfertigtc 
JJemi TartUf war ktder die Albier Jlmuiscltrifl unbekaimi tjcblicben, deren UefttT' 
Mkrift, aekott 1849 im Cntahffue g4ainü des fmmusarUs des tßibliot/ie^ncs publique» 
im dipartemeniaj Band I 'S. 491, mit Kümmgru abijedruckt, folj/cnden WorttmU katt 

Sumiivt ex omuibus libris legiim a vjris priKi-'iilihus oliüi vul»;(riter promuU 
gtUa et a niagistrü Kicartlo Pisauu de vulgär! in Latmuni noviier translata. 

Hier wird atiMjrädbKdk ^crn^l daw dar Loteiaitek» Text «im UebtTMituitg 
aus der Volkssprache ist. Zu einer Widericgiiuij von Tardifs Ansicht hätte es freilich 
dieses ausdrücklichen Zeugnis^ nicht einmal Itednrft: icer die Lateinischen Quellen 
auch nur für ein kurxcs Stiiek mit der Provenxalischen und mit der Lateinischen 
Fassung xusammeHlUili , muss sehr Imld xu der Uebcrxeugung gelangen, dass die 
Lntrin/'scl/en Quellen <hirrh das Mnllinn th s JV'/i r,i uilisi !/r/i Textes hindurch in das 
Lateinische Ocicand üheryeführt worden sind, ubgeschen von einigen wenigen Stdien, 
a» dmm n/irkHi^ «Ott dem Laieimatkea Utibentit«' der LaUinitehe Wortlaut 
der Quellen herangexogen wurde. 

Höchst werthroll wird die liemerkung der Alhier Handsehrift dadurch, dust 
Me um den Nameti des L'el>erseticrs, .Magister Jiieardus Pisanus, kennen Uhrt. 
Also ein Italiiiner hat den Provenxalischcu Text in Lateinuehe Form gegossen, offenbar 

tan ihm tiiKU L''srr!:rn\ nnrh <ttis'si rlinllnli'r Prorrnrr, '^uninl in P/lb'fn , Ui frsrlilits-^pu. 

Fs hat sich gexeiyt dnss unser Uechtsbuch nickt uenigcr als fünf Letter' 
fetxungen in andm Sprachen trfakren hat: xvm int FrantHfitt^, tinc im 
Castih'aniselie, eine ins Cntnlanische, die einstuvilcn für rerlnren gelten muss; 
früher als (die diese Uebersetxer aber uar Magister Ricardas Pisanus thätig, der 
noch vor dem Ausgange des XU. Jahrhunderte den Codi, offenbar xu A^/s und 
setner UniUhtiaehen LamUeute, in mittdalterKehes Latein übertrttg. 

Ths Mittelalter hat nur irrnifir irissensrhnfflirhr Wrrhr hrr-rorgebracht, die 
sich einer gleichen Verbreitung fast über das ganxe Abendland xu erfreuen hatten. 



Eiidlich bringe ich noch das ProrenxaUe^e lirttchsiück (K) aus der Pariser 
Bandscknft frani;. 2426 xum Abdruck. Dieses Stüde war keinesncgs unbekannt 
Et wird ausser in dem in Quart gednidtten Oakdogw des mauuterit» francais de 
la Bibliothiffue Imp/^rinlr, Pririd ! S. fI7 f!''lf}S).. trinl in I/clisle's lurentaire 
g^ntrai et tncthodiiiue des mnnuscrits frau^ais, Itnnd l aS. 24 (i>iTö), von WoUenberg 
in Herrig*» Ardnv für das ShuHum der neueren ^rad^, Sand XXVIfl 76 
(1860), ivu Bartsch im Grundriss xur Geschichte der Proreuxulischen Litterainr 
S. ay (187 2), ron Chabancau hinter den Biographies des Troubadoure, 1883, S. 195 b 
(auch im X. Baude der llistoire generale de Langucdoc), von Samuel Betger in der 
Romania, Band XIX S. 556 (1890), von Reetori, Letteratnra provemude 8. 157 
(Mailnnil 1^01) mr/ihnf, iihfrnJI ohne nähere Bestimmung des TcTte^. inrfrm die 
Litterarhistoriker das Stück bis Jetii für einen selbständigen Tractat hieltcH. 
Ma iek in Pitria die Handeehriß einaah, konnte teJk m dem ^xt einen «dien 
Bekannten begrüssen: die beiden ersten KapihI ih s r<nll . ilii . <ili> nlin^ mit auf- 
fallenden Abweichungen im Wortlaute, von dem Werke iosgciust und hinter einer 
das alle Tcslamcni umfassenden biblischen Geschichte in die Handschrift eingetragen 
sind; wie einige Merltimde xeigen, von einem Oakdanen* 
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Die rrträfinten AbtreirlDDKjin im Wortlaut hören mit dem Ende des 
6. I^ragraphen des II. Kapitels plotxlich auf: was folgt stimmt itoA&tu u^rtUch 
XH dem AvivmafMcAei» Text der übrigen Eandedmflm. Die EridSrung für 
jene Aiweiidmngen fand ich erst, als ich den Text des linichstückes in Miisse 
mit den iÜrigm Versionen rergleidien konnte. IM stellte .rieh heraus dass der 
Anfang bit lü^. II § 6 eine RUeküitersetxung aus dem Lateinischen der Tortosuer 
Handtekriß iat^ «emit nicht Mtauptet sein soll, dass gerade das Torlataer Exemplar 
t/enulet tvorden leäre, iroh! nh-r, dass ein L'ifn'nischer Texl nhcrtrnqen wurde, der 
in den Lesarten mehr mit dem Torlosa&r als mit dem Älbier Texte xusauumnging. 
Der SOreiUr, der dm Brovenxt^tehen Taet bi» xur Uebereduift da III Kapittb 
eüudlNeaiKdb kopirie, hatte n aJirxchcinlich eine IVoreuxaliseke Bimdschrift vor sieh, 
deren fiJklender Anfang durch KiU^bei-setxung der Latcimsehen Version ergünxt 
worden tear. Daher findet meh Mer, und nur hier, das erst vom Magister 
Rieardti» Pteanus aus dem Anfange du Codex Jusliuianus henibergenommene und an 
dir Spifxf grstilUr Cunctos populoa, das allen übrigrn Versionen des Codi unlxhnniit 
ist. Auch vergleiche man 115 Et aiUl Ub«rtat u ia gleUa e Ibü soat) causas mit 
Et talem libertatom habet eodMia et ns «celesie, wo der LaUimoeke Utibereehier 
das Proienxalische e, das in bedeutet, für GtgenotHmen hat, und wo die Uebersetxung 
des Pariser Brurkstücks mit La glejrsa 6 IkB caiuas de la giey aa tum aquella fnnqaeaa 
den Fehler beibeltält. 

Um keinen Zwetfd «tt laiuen, eUXk ieh hier, m teeit jene Rttdki^ereet*itng 
reiehi, die drei Texte einander gegenüber: in die erste Spalte den kritischen Text 
de» Provenxaliaehen Originals, in die mittlere den Lateinischen der IMoeaer Hand- 
aehriß, in die drille Spalte den des Pariser Bruehstticks. 

■ fXnHeeher Text^ 
Lo rodi. 

Llbre I. 
/. De summa trini- 
täte et fide eatoliea, el 

nc qtiis de ea publice 
eoHiendere andeat* 



- '. Do ti'tüs *.a< caus!Ts qoc 
soü ei luun ni sun ju^lorä 
0 pIns Amt ad onrar aquellas 
que a deu apertenunt o 
per aco devcm dire prinius 
de fe 0 do trinitat, las cals 
doas canaiB portenuntmaia 
a deu que neguiisK antnis 

t a causas. Aciuestas Uuus 

L Am äeklu»t des eriUt» J£a- 
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Tortoeaer He. 

LIbcr primns. 

lu Qomine dei, pa- 
tria et filii et spiritus 

»ancti, iiu-ipit Summa 
ox Omnibus libris le- 
gum u viris prudonti- 
bas promalgRta. 

me volunius adoraio ot 
▼enerari illaa iw qae ad 
ili^um pettinent et ad sa- 
lutcm nnimc. et idco 
debemus dicero dcfidö et de 
trinitato, que dno pertinant 
addeumplus quam alioros 
i 3 et ad aaluteiu anime. Uec 
duo, fid« et trinitaa, de- 
beot tmeri et eustodiri 



Barieer Be,, B.2f^ fr.242B. 



t. [ßt. ccclxü'J Ayso es la 
Sorna de la trinitat e de 

la fc oatliolica e de los 
drechs qur foro« fach» 
apres la tuort de Jhe^u 
Ci-iat 

ti Nos vo!fni (]nf tot lo 
pobol adori cn colla causa 
que aperten a diea per 
ayao derem pranierameni 

f)fr V''hrr?!<'hviff sitlit 'lurh 
im Aufiiny der iiamUchrift im 
Index; Varianlen nur somma, 
jh 'us. Lm ist ufoU f McA Ion. 

1. 1. pramieTaiiMNt) fBr die 
Silbe \tre dieses Warles sehretlU 
die Uand$chrift stets die Ab- 
kSr»u$tg für par. 



— R — 



cMisaSf zo es fes e trioi- 
tos, n deroat e«Mr fM- 
e tengndM « to« k» 

home« ilcl mun, fsegun aco 
qae eiias forunt ordeoikdae 
M qMb» oodlii: l^na fu 
teuguz en Costanttnopol, 
Ii autro eo Calcedonia, Ii 
nitn M» ^fketo, U »utze 
is • ytowu E p«r neo CK 
ftqucstas doas causas tant 
»OD saijitas e dignas, no' a 
Atia BQiUx on dnputer 

püblaiuent; (juar inult ume 
en cau-ioQ tmt en error, 
e quc que onquas om dira 
Bi fu» «Dcontra aquo qae 
noR av(?m dit (](?iiobrc's , pran 
pena en aura segun la qua- 
litat de la petwn«. «} es 
cavalliere, pert sa caval- 
lairia. si es clergacs, pert 
son Ofden. 

II. üc las saiotas 
gleis«« e de lere pri- 
Tilegie e de totes lors 

eeusas. 

|l Do ftj o <]*_' trinitat avpiu 
dit; aras digam de las giei- 
aes, qoe aon mairae de f» 
e de religion. nias cum zo 
CS causa quo las caiisas del 
mon, ü cum es terra e 
Tignsfl e niaisoB et «Itn« 
rniisas miitiflanas, Bon obs 
a gleisas e ad buspitaia e 
■d altres loes Tenenibles: 
bcs C8 que nos digam de 
las cauaaa de las gleiaas 
e del« «utres locs rener»- 

la bles. Las gleisas e traetuig 
il iiltii* lue vonenitilt', si 
cum fös bo«pital8, an sin- 
gvkr isdon et en «csptar 
et en ntener las soss caa- 



ab Omnibus homiaibu« qui 
sunt in niaBdo,8iotüfaerunt 
«rdinale in quetitor con- 
ciliis. quomm ununi foit 
celebratum in Constaoti- 
nopoli, «.Uml in CisloedoDM, 
aliud in Epheso, aliud in 
1 3 Kiceua. Et c|uia iste due 
res sunt tarn sancte et tarn 
di^'iie. non debet «liquis 
lioiiM <ic' Iiis disputaro ct>- 
inm populo, quomam muiti 
die eedennt in errafen. 
et quicuDique facict rel 
dicet contra hoc quod dixi- 
iQus desuper, gravem et 
gnndem penem faebeliit 
sccitndam qiiaÜtatem pet- 
80ne. nam si fucrit miles, 
perdet milideni. ti ftierit 
elericus, perdet ordinem 
Buuni. »i fuerit vilis 
persona, verberctur. 

il II. De sacrosaactis 
eoelesüe. 



De fidf» «>t Hc trinitate 
diidmus; niodo dicamus de 
eoclesiis, qoe sunt ouitrac 
fidei et rcligionis. set quo- 
niam res mundane sunt 
neoeesarie ecoleaUa, stoat 
sunt terra, rinee, domnset 
alie ros. o( ospitailibns nt 
aliis locis veaerabilibus: 
bentun eet ut dlennus de 
rebus ecclesiarum et ali> 
ornm loconiro vonerabi- 

i 2 liuni. Ecciesie et aUa looe 
honombilia, sioutauntho- 
s'pitaüä, luibont sinpfiilarem 
racionem in ac^uireudo et 
hl retinendo lee «aas et in 

lareqoirando smjnnL Gerte 



dire de la ley e de la 
trinitat, lasquaU JLCMIM« 
apertenoo a dieu plasqiw 

i9 los uutras. Eut^s Joascau- 
aas, la (e e ia trinitat, 
deren easer twgndas e 
gardadas Je tots los bomes 
del moot, ajat ooe 9Üm 
foroM ordenadae en .üü, 
«OiMiUs; qti« foron fnehs 
on Costantinoble , en 
(Bi. cccLcüi^J Caeidonia 

r* Q e» Efesia e e NiqiM. E 
per ayso qu« sas .ii. causas 
son si sanctas o si dignas, 
no'n deu nulb bonie dis- 
pntv dsvsBi k» pobol; rer 
inot en poyria tost cazer 
en error e en meacreeosa. 
e si «leim ftqr ooMtra to 
que nos aveni dich, qi/r 
el «lisputi do la fe bo de 
la trinitat, si es cavallier, 
den perdre aa carallai-ta, 
e si es clergue, deu pwdre 
aou orde, e si es autra 
pemna, d den easer befl 
batut e punit. 

( i' Nos arem dich de la 
fe e de la trinitat; ar 
▼oe dinm de las gleysas, 
que son inax i rs dr nostra 
feodetiostrareUgioB. eper 
80 qtM las oansas d'squeet 
mont son ntSÄcssarias a 
!as gleyas e als spilals o 
als autros luucx de religion, 
»jai conaon tMtas, vinhas, 

miiysoiis o aiiü^as caiisiis : 
rason oa qu« nos dejani 
dire de Iss csnsas de las 
gleysas e de Iss autras 
religions. [BI. cccltiii^J 
i z Las gleyua e los autres 



i Shhui] a. Ea na 
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9as «n reqfoerre los sein 
isdrf^irr ' 'ertas, ßi plei- 
sae tiftdion aloan oontw«, 
«t «wn «• Ii 4lhi < wi>i », 
o si Ii es dona/i», alcun» 
«um: eU* a lo seraoria, 
j» ak w qoe «Ik mm m 
ttneden; e si pot 
ben dirr n toz linmps <|ni 
tnaon ia causa 'aqvesta 

oni af^nes gudainadn Ia cau- 
sa en 8a vida: cel non pot 

«i el Doo mes eo teo»- 

!t (li>T uns <tm IfiisHCl a 
sa uiort, cora el d<met son 
^M^^, 1I0BDR üMW Il R ^M» 
sa: si Ia deu ben aver. 
Rtrestal «8, si 0 laisset ad 
hospital 0 ad altrelocvene- 

isnlble. Bt ritil libertalt • 
la g(eifla e las snas cäusbs, 
ela non ea destroita de 
ttoftas cmurn * Mn Ibr 
d' nsotge, de las cals seria 
destreita altra persona, si 
cum e» officio extraoiiH' 
mtriat fk onm «orM Mi» 
vallat n jrnitnT n'la o cip- 
tat, 0 altras causas »em- 
Uiiii ad iqpiflriML MwaD- 
^fum «i« 3K» que 1« gl«i« 

aia mu^ta pririlegia, p«r 
aizo non se pot miga es- 
CDBar ela en In Biutt caiHM 
qne m reda lo tribut a 
Temperador. eissameot, si 
lo oomvw 49 h tila IMia 
pont 0 via, nos poiriu m- 
cx^fr la jrleisa plus fi'un* 
i s ultra persona. Eisgament, 
ri'U-^M ■«lenna aetlon, 
7.0 rs alriis dcmanz cndrcit 
de requerrement, nol p«rt 
per meinide .xl*. aDi,eBteira 



ü «odeiie ücimt alij^oeB 
^*oTrtn(5tntn , sicati si «taat, 
v«i «i aliquid Bit denatam: 
Jpaa «tatin «m deiotaa, 

quanivifi non sif mis-sa ia 
f ga a eB M oae; etpoteat^lioere 
omuboa bomteibiu qni 
tenent rem ipsam 'hec res 
est nipii'; s^et Ri aliqiiis 
fuissot lucratus rem aü- 
quaminvitasoRinonpoteat 
dicere 'hec res est ntea', 
si non est prius missus in 

t* posserione. 8i atiqnia 
bomo dimisit in morte iita, 
quanrln focii tt^tamentum, 
aliquam rem alicuiecclesie: 
«eelesia debet illam baber» 
idem est, si dimisit hoc 
hospitali vel aliis locis rene- 

ifirabilibus. Et Uilem liber- 
'tateni babiL eeoiHta ■et ne 
epclesi" '^w non cnt^itnr 
laoere aiaJtais res preter 
tnatictUDf de '(pribw esaet 
ooadta affa persona, siout 
sunt officiu extraordinaria, 
siout eeset facere foeaam 
In ^Ua vel in ewlio, vel 
rn tioffp oustodirorTvitntpm, 
vel facere aiia similia istis. 
Sad-qnamviveeoleBia briieei 
mutta privilegia, non taraen 
potest so excusare vel res 
snas quod non reddat tri- 
botiun impefateii. dAHIitar 
ei comuue civitatis faccret 
viam aliquam vel pontem, 
«edeäa non |iotarit se ex- 
ouaüe ftu qmtt alia per- 

»«eona. Eodem modo, si 
ecciesia babuerit aliquam 
-aeUonein Juie, at reqoimt 
n?m nliqnam , non pr^rtlit 
eam osquo ad .xl. unnus, 
preter contra aliam -eocl» 



Irmb faononMae 4i aa 

fMWfria drocfanrs e raaaa 
«D oonquene e ea retantr 

5 3 lar Jrt>-chtira. Car ai las 
gleyzas fan alcun fach de 
compra fao de den que lor 
sia doiut: iaiitost la gleyBa 
en es donna, ja ci'ayso 
que ella non sia pas en 
aon poder; e pot dire a 
tot lioiiic que tenga aytals 
oausaa 'aquesta causa es 
wiena*. e ei atenn autro 
a gasanhat alcana caoM 
cn sa viila: ol nort pot 
pas dire que la causa aia 
aieoa, ti ella nei» ee 
premierament en son poder 

M e en possoesion. Si alcao 
bome a aa mort, quant ■lA 
ha hd h e— tartanient, la|pia 
ülotinn (>j«ii«a h Ia gk^w: 
ia gleysa la deu wrec ftr 

ei a spital e religion, 'O 
lor aia ren laysat, ho devon 
IS aver. Iiagl^TBa elas cauiiaB 
•de la gleyat han aquaUa 
franquesa, (\ue ellas non 
•devOTi [SI. toclmiü^j ixe 
mute de oeages -que fcn 
autras personas; e pot 
esser forsada la gleysa, 
aysi COR es de for forssas 
en vilttB bo en eaetele bo 
de f^ntnr In nuenh la viln 
hn la oiutnt bo d'autiw 
oauH» sembbmt d VMinellaa. 
Ja ci'ayso qttc la gleyaa 
aya mots de privelegee e 
mot de franquesaa, uofn si 
poteamuar que nomreBda 

II. 4 lays«] Iis. « layr« 
0 foiaau] M'4<af< faaaw; ia 
eialat] Jfc» lo Cr 
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e?esillxmgIeiw;ciradoDca sum, quia tuno non per- e doni tnflt a rempMiMlor. 

non dura sos dreiz oltrn manet mnm dimandamen- e d'antra part, t^i !o cotrnin 
.xxx*. anz. mas la glcisa tum aisi per .xxx. aooos; d'una vila ho d'una ciuhtc 
Bomua non pect los swia nin «t eool«si« Romana, & noT«9 eamiii bo yim ho 
draÜE per meiliz de. C ans. que nnn pntrst Tcm suam pont ho nutr, la ^Irvsa do» 

perdere usque ad .c. auBos. si pot ni non den escuz&r 

1« qoe nofi pagui sa part. En 
cella niezesnia maniera, si 
la gleysa ha alcutis drccbs 
o razon on requcrre lio 
donaitdar alcuoa canaa, la 
gleysa non pot pmJre sa 
n»0D denfini .zl. ans, e si 
per avMitani non era que 
lo playt foB d'uaa (^ejHt 
encowtrn antra ; car adoncs 

: . ixon dura la raeon de 

/BL eedxüii*} la donanda 

• ' . , ui (1( In question nin^ 

• . ' .xix**. ans; si «jrso no« 

'ea . k {^oyaa de Roma, car . aquelia es cap de tetm las aatras e pot en br a 

l7.aMi toler. En alienar las denaa omaaBf eo es a donar als autres lioraes si an totas las 
glcysaf! df! mont singular rason. wrta mesura ordL-iiHija, st'guu la (jual tl pot dunar la 
eioua cau.sa, »i ay»o ea q«e elia vuyila veudr« ho douar liu cambiar cn fotas (so es 
quant i. bom dona tarr» ad antra a aana, p«r tal q«te el non Ii puesea rendie ni 
donar ni (■ilro ad cl ni a s<'s herrs) hu i-npfnorar. fn antra n;itisa si ellos pon «llic- 
nudas, noN val, e desfayro ho pot, aquo que aura fach, o pena n'es stablida ad aquel 

jB que den e ad aqucl que quarta faia. La osffa mesura es aytal. si la gleysa a 
tant gltttt deute que non puesea, easer pagat de la mobilia, pre'miorameKt deu esser 
la causa niobla onpennorada. e aquo quel credoyfBl fcdrv'Jra cn trayra dol fnic 
deu el rasonar p«r son gasanh «ntro a .t. süIs de la liura; si mays cd pot trayro dei 
Aue, den lo rasonar psr aen captal, tro qtie sia pagat • si lo cradejrra non rel ajso 
fayre, lo ordenayre de la mavson dfu farrc aysa Rcriure davant aquel sots cuy poder 
el es, e pueys deu jurar, per coxätiuuuieMt de la m«uor partida dels clerguee qui a 
)a gleysa serron, q«« tal deute y aya que non pot esser pagat de la mobilia, e quant 
es aysO Aush^ sapian tot» loa bemes de la vila per .xx. dias quo la gleysa vol v(>ndre 
aquella causa, C ad aquel horao que mays y vnlra di iiar sia ^ciuluda, » I prrs doii 
esser donat per lo deute, c si hom non pot trobar qui la Ro»fpra. dcura e^tser donnada 
la eavsa e selta al crededor, ajostada al prea la doiena part de tant com ella val, per 
coHcentinient de rordenador de la j^lrysa iii uo« deu esser pagat nonfrun deute 
d'aquella causa si non ad aquel crezedor qu« prova son deute que sia [BL ecdxv"] 
tenuik al pron de la gicya. e oora que bem vead« la causa, den esser seridi qtt« 

ts nulba rea non es facha a dan de la gleyza. Si la gleysa a. terra qua done trop gnmt 



7 Imubm] Ib. hone; t,\ ii>so esj Ba. En ay.sf< ea; elluj B», ella 

8 en tn^] e tmyra; sul^j aol; ^ que] dia>(uea 
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Beute, pot vaaw vandada en tal guiM qfM jure Poideujra qiw psr |nrao de Ut gleyza 

Siofassa riqnc'lla vendoa, e deu en esser fach srricli. E cambiar poilnn eysamwit 
las gleyzas am l'eniperador per milhor causa o per atresta^it bona, c hiu t'eschch de 

lurempcradior. E don gleyzas podon ounbiM- la mu um l'antr« frr lo pron d*«mdoas. 

IIS Aqael home que nctkn bveansns de las glejzas estors d'aquella mcsura que es dicha 
desobrc, ai el la recep per compra, deu rendre la causa ;i la gleyza am tot lo fhich que el 
n a pres, e deu pendro lo pres que el hi donet. si el lu recep per doD, dou rendre 
la oama am tot lo frao qtM el ha agat, e atresbuit tum la oaan val. n ella recep a 
peniora, deu la rfndrf nni lo fnin rvsamewt, e aou pot demawdar rui doute psficr 

|uad aquel a cuy el lu preßtet Lo dema^idanie^it d'aquelias causas tjtie nos arem 
didi deaobre, priinienmeiit [Bt. etebevi*] deu figrre l'ordenajre de k mayn» en- 
contra aqiiela homcs qu« Im teil 00. e pueT* d el oo/i vol fayrc, podon lag demafwlar 
Ii altrni clor^uo de la gicyrji. c si los clorgnos noM volon dcmaxdar las caiisas de la 
gleyza, put ias doniaiidar uu aulro hom de la vila, aquci que mays val per aquellaa 

lucBune demandar. AI ngerta laa gteyeaB aa antaee pfiTelegea en laa ^uaa actioaa. 
qwe un aiitrc perdria yrr xxx. ans. prtt'vsas r\on Ins pm1<iri prr mont-? dp xl ans, 
isters 1» una gleysa es contra i'autra; e la gleyza Bomana mn las pert per meots 
de .& «Dl. 

III. En aqfteet titol die eolamewt dela eTeeqitea e dela clergues e de 

las Iura caaaaa. 

loh'es OaeUm 

Celan aecrata Loquere panca Terax eeto 

Non sis lorjiiax Irnm ^indn fJtis rr-r)r> 
A vino caue Memcnto mori Legalem 
«Klafam Yeritatem prollfarre Ab xe juTtili 
non Yaoare. 



12 pc'iora 

14 an] f-ri ; i>t"r'-| i 'ins <■ ■•t.rti'iirrt. 

Dtr Xame des Schreiber» wird in der Romanin XIX. S-t8 C«avt>l oder Convoli gtUttn. 
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Tafel I. 



ttemtx : fttt- cjTtr Ott tcttt- CCtmi 
M <{ttC r? nr pitiv ?DttCr Jtnttttc tCla 

^'jl»ntxrlKitne tpzM^ti«- crcmpic 



cum fvmüax ttunt 

notftcr qtielnCtifimsibZ qur Zd 
mtfnte^ pottie nr fttf- mgplur ' 

g mpw &gfl- ci? c£t ßC'C'lxGtnO 
fiea seman^ dCtC*tcftntCtcmt 

!«ltii»tr4ttcitti timttc rqntrial 
l}otne-ti crt cft icfU ö? mozt^ou 
£tittvc}}omc qut iSttatttRcnt 



/ 



f 

• lottr b20 tf' *3>atra tu^Ötir fgal 
j tOiüHitititcn^oeue'tfitcctjfatn 

; pa e ti n t v irtcnftieai& ftonf pm 
qttc im tfO-ton^ tu^mtr ttficfit; 

ctl f?oti0 nmt ttcnralonnjic 
nettoitörtv (yttttc^^nct'zAiAtf 
ttoofic|ttt tftftr* Z«s tnic^lttrii liuv 

tvimttttff* er <fit tnotimn^ 
fiifi- tiÄK^-ctt crt^»ma11rqttt 



cctr qtic OTT ßtir i»? ntömtm?* 
qut fttr snoza^ txe tmvc oueve 

fi<2tt4ftr TUT ^ttfyttc tnn tim 
mrcoiotddtihfimlqm molA 
Ztf monutiir ntf fttt mts Cm pr.tir 

qmaxc uu>z^ -CepuUve^ ect mo 
ttfitnc qut ACm ^4tt(le<BiH? 

rtitcm xcö Od Dtt iii 

^omc nunr-ou fil i^ämoi Cntitt 

iHOiiiinBUittflifMt'^ficiiffftii 

fc momttnc üji qtic tl l4 fl?tÖ- 
^ mal cn^TCti m«xt0 c{w tBatt 
Mtame vtctn üm tnaictzd^tcti 

cnarndtneoMocTott^ciUMr 

^ ■'liourquitotf dUWty^Ctl/ 
tcttri attoxr pai ^ 

qmtRtteo&pii^ ctitcuta ec 

mptof ir-v^rti totö txnt tHttmn 
coic eüvt ootimtidlf jiartcc;» 




- libmuv* (ixu2o öut^C^ cS 
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r «ftrc ton-«tU5 tc ifcJni'.ifilaic- 
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